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Denlſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

erlin 7 Marz Der Miniſter für öffentliche Arbeitengntre n iſt von ſeiner Erkrankung völlig wiederhergeſtellt

Parlamentariſche Briefe
e Aus Berlin 7 März ſchreibt man uns Herr v Pod

bielski der neue Staatsſekretär des Reichspoſtamts hat
hente bei der Vorlegung ſeines erſten geſetzgeberiſchen Verſuchs
eine ſchwere Niederlage erlitten Wir haben uns bereits vor
einigen Wochen mit ſeinem Geſetz über einige Aenderungen von
Beſtimmungen über das Poſtweſen beſchäftigt und dabei den
Artikel 1 der die Erhöhung der Gewichtsgrenze und die Er
leichterung des Nahverkehrs in durch den Verkehr eng ver
bundenen Orten bringt als Erfüllung eines läugſt gehegken
Wunſches des Publikums gebilligt den Artikel 2 dagegen
energiſch bekämpft Derſelbe richtet ſich gegen die Privatpoſten
und will ihnen bekanntlich den geſchloſſenen Ortsbrief entziehen
Die Begründung zu dieſem Geſetz war geradezn vollgeſpickt mit
allerlei verletzenden und höchſt oberflächlichen Argumenten
gegenüber der Thätigkeit der Privatpoſten Es freut uns kon
ſtatiren zu können daß der Reichstag in ſeiner überwiegenden
Mehrheit den auch von uns bekundeten ablehnenden Stand
punkt anerkannt hat Nachdem Herr v Podbielski in ſeiner
Begründungsrede höchſt erregt die Privatpoſtanſtglten als einen
Pfahl im Fleiſche der Reichspoſtverwaltung bezeichnet nach
einem ihm vorliegenden juriſtiſchen Gutachten ein Vorhanden
ſein von wohlerworbenen Rechten beſtritten die Gefahren
der Entſchädigung in einſeitiger Weiſe geſchildert und zu
gegeben hatte daß es konſequenter geweſen wäre die Privat
poſten ganz zu verbieten wandte ſich ſchon der erſte Redner
aus dein Hanſe der Natienalliberale Dr Haſſe gegen den
Artikel 2 in ſeiner jetzigen Form indem er anerkannte daß
durch die Verkürzung der Privatpoſten auch die Jntereſſen des
Publikums geſchädigt würden Viel bedentſamer aber war es
noch daß zwei Redner des Centrums die Herren Rintelen
und Lieber der erſtere in leidenſchaftlich abweiſender der
zweite in mehr ſtaatsmänniſcher Art den Art 2 als
verfehlt und die Entſchädigung als völlig unerläßlich bezeichneten
Und während Rintelen mit trefflichen Worten denen ſich dann
auch der Freiſinnige Fiſchbeck im weſentlichen nur anſchließen
konnte die Privatpoſten als eine heilſame Konkurrenz für die
Reichspoſt hinſtellte und ausführte ſeine Partei ſei nicht für
eine Ausdehnung von Monopolen wenn ſie ſich nicht als un
bedingt nothwendig erwieſen während er alſo den Standpunkt
einer grundſätzlichen Oppoſition vertrat kehrte Dr Lieber mehr
die Geſichtspunkte der Gerechtigkeit Billigkeit und Zweckmäßig
keit hervor indem er die Reform des Poſtzeitungstarifs als
mindeſtens ebenſo nöthig erklärte wie die im Artilel 1 enthal
tenen Reformen und indem er im Gegenſatz zur gedruckten
Begründung und zur heutigen Rede Podbielski s den völlig
legilimen und nnanfechtbaren Erwerb der Privatpoſten hervor
hob Von einer Entſchädigung der Geſellſchaften und der Au
geſtellten könne nicht abgeſehen werden Eine unbequeme
Zwitterſtellung nahm die Sozialdemokratie ein Dem Grund
gedanken des Geſetzes der doch einen Fortſchritt in der Soziali
ſirung bedeutet mußte ſie prinzipiell zuſtimmen Auf der an
deren Seite aber mußte ſie die Außerdienſtſetzung einer großen
Zahl von Angeſtellten von Partei wegen verurtheilen Aus
dieſer Sitligtion zog der ſozialdemokratiſche Redner Wurm
die Konſequenz daß er mit ſeiner Fraktion für den Artikel 2
ſtimmen könnte wenn die Augeſtellten auf die Geſellſchaften
ſelbſt kam es ihm natürlich nicht an entſchädigt oder im
Reichsdienſt angeſtellt würden und wenn das Porto im Stadt
verkehr auf die Niedrigkeit gebracht würde die es bei den
Privatpoſten beſitzt Dr Barth konnte in ſeiner großen viele
Schlager enthaltenden Rede die originelle Thatſache feſtſtellen
daß eigentlich uur die Sozialdemokraten ſich grundſätzlich der
Anſchauung der Regierung geneigt gezeigt hätten worguf er
die ſonderbaren Motive zum er geißelte und mit Recht
belonte daß die Privatpoſten erſt einen großen Verkehr neu
ins Leben gerufen hätten Selbſt der konſervative Herr von
Buchka erkannte einmal ausnahmsweiſe die Trefflichkeit der
Regiernngsgründe nicht an bemängelte das e Gutachten
des Staatsſekretärs und wollte unker allen Umſtänden die Ent
ſchädigung Für den Entwurf in ſeiner Totalität hatten nur
Graf Bernſtorff und der mecklenburgiſche Agrarier Rett ich
geſprochen Morgen wird die Debatte fortgeſetzt und der Ent
wurf an eine Kommiſſion gebracht werden Lorbeeren hat
Herr v Podbielski nicht geerntet Das Gute was er brachte
hätte guch kein anderer Staatsſekretär dem Publikum mehr
vorenthalten können im übrigen athmeten ſeine Worte bereits
ein derartig ſtarkes Maß von Fiskalität daß man nur
ſenfzend ſagen konnte er entwickelt ſich gut

Jm Abgeordnetenhauſe wurde die Berathung des Kultus
etats fortgeſetzt bei welcher Gelegenheit der Unſympat iſchſten
einer von der Stumm ſchen Gefolgſchaft der Abg Gamp
eine kleine Denunzigtion Sten den Bonner Univerſilätskurator
v Rottenburg vom Stkapel ließ Nur matt vertheidigte
der Kultusminiſter ſeine Poſition während der Abg Rickert
en wegen einer Rede über die Agrarier ſo angeſeindeten

Gelehrten und früheren Unterſtagtsſekretär warm in Schu
nahm Weiterhin trat Abg Knörcke für die beſſere Neu
ordnung der Lehrerbeſoldungen Dr Porſch für die katholiſchen

ntere und Abg Stöcker für die S r r der
wpangeliſchen Kirche ein worauf Abg Dr Virchow die

eberweiſung der Medizinalangelegenheiten an das Miniſterium
es Jnnern befürworteke Zum Schluß drohte der Präſident
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Halle a d Saale Dienstag den 8 März

Die oſtaſiatiſche Frage

Die von dem Kaiſerlichen Geſandten in Peking mit der
chineſiſchen Regierung geführten Verhandlungen ſind wie
der Reichsanz heute meldet zum Abſchluß gelangt Der
Vertrag der auch die an Deutſchland in Shantung gewährten
wirthſchaftlichen Zugeſtändniſſe umfaßt iſt am 6 d M von
beiden Theilen unterzeichnet worden

Ueber die Einrichtung des oſtaſiatiſchen Reich spoſtdienſtes
Kigotſchau erfahren die M N aus beſtinformirter

Quelle daß ſobald der Reichstag die Poſtdampfervorlage ge
nehmigt hat worüber in betheiligten Kreiſen Hamburgs kein
Zweifel rich von der Hamb Am Linie und dem Nordd
Llohd eine Kommiſſion von Technikern niedergeſetzt werden
wird welche die Ausarbeitung der Pläne für die in Auftrag
zu gebenden neuen Reichspoſtdampfer zu übernehmen hat Es
wird angenommen daß die Banuzeit für die zunächſt in Be
ſtellung zu gebenden vier großen Schnelldampfer etwa
20 Mongte in Anſpruch nehmen wird Der Herſtellungspreis
der vier Schiffe wird auf 22 Millionen Mark geſchätzt und
da jede der beiden Geſellſchaften zwei der Reichspoſt
dampfer erbauen läßt vertheilt ſich die Summe auch zu
gleichen Theilen auf Hamburg und Bremen Späteſtens am
I Januar 1900 ſoll immer vorausgeſetzt daß der Reichstag
die Vorlage genehmigt der erſte Reichspoſtſchnelldampfer von
Hamburg nach Oſtaſien abgehen Der Dienſt wird dann
regelmäßig alle 14 Tage ſich vollziehen und zwar in
der Form daß abwechſelnd die Dampfer von Hamburg und
Bremen ihren Ausgang nehmeu ſo daß jeder der betreffenden
Hafen einen regelmäßigen monatlichen Reichspoſtdienſt erhält
Für den Bau der Schiffe kommen nach den Bedingungen des
Vertrages nur deutſche Werften in Betracht Jnfolge der
großen Dimenſionen der Dampfer werden aber nur die
folgenden vier Werften nämlich Blohm u Voß in Hamburg
Vnulkan in Stettin Germania in Kiel und Schichau in

Dauzig ſich um dieſe großen Aufträge bewerben können
Ein kapitalkräftiges franzöſiſches Minenſyndikat

erhielt ebenfalls die kaiſerliche Konzeſſion für den Südey der
Provinz Kweitſchau weſtlich von Hungn

Parlamentariſches

Zur Deckungsfrage ſchreiben die B Pol am
Beginn eines längeren Artikels

Die Reichsverfaſſung beſtimmt im Artikel 70 daß ſoweit
die eigenen Einnahmen des Reiches nicht zur Deckung der
Reichsausgaben ausreichen dieſe durch Beiträge der
einzelnen Bundesſtaaten nach Maßgabe ihrer Be
völkerung aufzubringen ſind Durch dieſen Verfaſſungsſatz
wird nicht blos ein beſtimmter Vertheilungsmaßſtab für die
Matrikularbeiträge feſtgeſetzt ſondern auch die rechtliche Natur
der letzteren dahin definirt daß ſie in einer Summe für jeden
Bundesſtaat ausgeſchrieben werden dieſem aber völlig freiſteht
wie er den von ihm zu leiſtenden Beitrag aufbringen will
Die Finauzhoheit der Bundesſtaaten wird daher durch das
Reichsrecht völlig gewahrt Der vom Abg Dr Lieber vor
geſchlagene 89 des Flottengeſetzes weicht nach beiden Richtungen
von den Beſtimmungen des Art 70 der Verfaſſung ab und
würde daher auch ſchon formell eine Aenderung der Ver
faſſung bedingen

Dann werden weitere Bedenken geltend gemacht und zum
Schluß geſagt

Man darf daher wohl annehmen daß Dr Lieber bei
näherer Erwägung einen ſolchen für die Bundesſtaaten geradezu
unannehmbaren Antrag nicht aufrecht erhalten wird

Nach den letzten Verhandlungen iſt dieſe Prophezeiung billig

Jn den nächſtjährigen Etat iſt bekanntlich ein Dis
poſitionsfonds von 400,000 M eingeſtellt worden welcher
den Oberpräſidenten in den zweiſprachigen Landestheilen
zur Verfügung geſtellt werden ſoll Die Staatsregierung behält
ſich natürlich völlig freie Hand wie nach Maßgabe des Be
dürfniſſes dieſe Summe auf die Provinzen Poſen Weſtpreußen
und den Regierungsbezirk Oppeln zu vertheilen ſein wird
Zunächſt aber liegt es in der Abſicht etwa davon für Poſen
7 für Weſtprenßen und für den Regiernngsbezirk Oppeln
zu verwenden

Abg Liebknecht der gegenwärtig im Gefängniß zu
Charlottenhurg die ihm zuerkannte Strafe abbüßt ſoll dort an
ſeinen Memoiren ſchreiben

Parteinachrichten

Auf einer Landesverſammlung der nationalliberalen
Partei Badens in Karlsruhe ſprach am Sonntag der
Reichstagsabgeordnete Baſſermann über die Politik der
Sommlung Er erklärte ſich für d Sammlungsvpolitik wenn
ſie ſich auf einer mittleren Linie bewege unter Zurück
dräugung aller extremen Fordernngen Jnsbeſondere betonte
er daß die langfriſtigen Tarifverträge für die deutſche Jnduſtrie
eine unbedingte Nothwendigkeit ſeien Ob die heute vielfach
verbreitete Auſicht zutreffe daß es möglich iſt Handelsverträge
mit einem autonomen Getreidezolltarif unter Zulaſſung der
Meiſtbegünſtigung abzuſchließen könne heute nicht entſchieden
werden Jedenfalls werde die nationalliberale Partei bei dem
feinerzeitigen Abſchluß neuer Handelsverträge keinen Anſtand
nehmen einen höheren Getreidezoll zu bewilligenfalls die Lage der Land wirthſchaft noch ſo ungünſtig wie gegen
wärtig ſein ſollte Nun weiß man doch Beſcheid

Die Poſt gen ſich Mühe die nigsberger Demon
ſtration des Berliner Bundesdirektoriums zu decken Das

6vVlatt muthet den Nationalliberalen zu man müſſe eben nicht
außer Acht laſſen daß ſolche Reſolnttonen den Zweck haben die
Brücke von der früher von dem Bunde der Landwirthe befolgten
einſeitigen Jntereſſenpolitik zu dem Standpunkte gleichmäßigen
Schutzes aller Zweige der nationalen Arbeit zu bilden Du

r ngel dul bemerkt hierzu die Nationallib
orreſp

Jm zweiten meiningenſchen Reichstagswahlkreiſe iſtRedacteur Perls Berlin als Kandidat er fre W Wo
partei aufgeſtellt worden

Jm Wahlkreis Braunſchweig Blankenburg einigten
ſich die bürgerlichen Parteien einſchließlich der gemäßigten
Welfen auf die Kandidatur des Profeſſors Viereck Braunſchwei
Jm Wahlkreis Holzminden Gandersheim ſtellen die
vereinigten Liberalen den Fabrikanten Liebold Hominden auf Holz

Verwaltung und Rechtspfſege
Jn Berückſichtigung eines Beſchluſſes des Abgeordnetenhauſes

aus der vorigen Tagung betr Vorlegung eines Geſetzentwurfes
durch welchen die Frage der Anſtellung der Gemeinde
beamten des Ruhegehaltes und der Fürſorge für die Hinter
bliebenen derſelben geregelt würde hat die Staatsregierung
einen entſprechenden Entwurf nebſt Begründung aufgeſtellt und
den Regierungspräſidenten zur gutachtlichen Aeußerung mit
getheilt Dem Eingange der Aeußerungen wird zur Zeit noch
entgegengeſehen

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat in einem Erlaß
an die Königlichen Eiſenbahndirektionen beſtimmt daß 50 von
den am 1 April d J hinzukommenden 100 Stellen für Fahr
kartenausgeber und Ausgeberinnen ſowie diejenigen
von den übrigen welche von Militäranwärtern etwa nicht be
gehrt werden ausſchließlich mit vollbeſchäftigten Gehilfinnen zu
beſetzen ſind

Und wenn s im Geſetz ſteht thue ich es doch
nicht Dieſer Tage ſo ſchreibt man uns meldete jemand in
Edersleben a d Helme für Herrn Paſtor Kötzſchke eine
öffentliche Verſammlung an beim dortigen ſtellvertretenden
Amtsvorſteher Dem Geſetze gemäß verlangte er ſofortige
polizeiliche Beſcheinigung darüber Der Amtsvorſteher ging
trotz aller Vorſtellungen nicht darauf ein Er wollte ſie ſpäter
beſorgen Der Anmeldende gab ſich alle erdenkliche Mühe dem
Amtsvorſteher klar zu machen daß die Beſtimmung wonach die
Veſcheinigung ſofort auszuſtellen ſei im Geſetz enthalten ſei
Jm Hauſe war kein Geſetz vorhanden Schließlich als der
Amtsvorſteher doch zugeben mußte daß das Geſetz eine ſolche
Beſtimmung enthalten könnte ſagte er ganz ungenirt Und
wenn es im Geſetz ſteht thue ich es doch nicht Schließlich als
der Anmeldende noch weiter auf ſeinem Rechte beharrte ver
wies ihm der Amtsvorſteher augenblicklich das Zimmer und der
Ausgewieſene mußte machen daß er heil aus dem Hauſe hinaus
kam Was haben doch manche Beamte auf dem Lande für eine
Auffaſſung vom Gefetz

Volkswirthſchaftliches,

Der bayeriſche Landwirthſchaftsrath hat über die
direkte Fleiſchverſorgung des Heeres verhandelt An
der Debatte betheiligte ſich auch Prinz Ludwig der ſich für
die Durchführung eines Verſuchs ausſprach Jm Jntereſſe der
Landwirthe liege es das Fleiſch möglichſt thener zu verkaufen
die Armee dürfe aber nicht dadurch geſchädigt werden daß ihr
das Fleiſch theurer gegeben werde als ſie es bisher bezogen
habe Das Militär ſolle nicht ſelbſt ſchlachten ſondern die Land
wirthe ſollten ſchlachten und der Verkauf anf genoſſenſchaft
lichen Wege betrieben werden es werde ſich dann ebenſowohl
ein Vortheil für die Armee wie für die Landwirthe ergeben
Durch einen Verſuch werde man auch ſehen ob die Vortheile
dieſer Zwiſchenglieder beim Handel wirklich ſo große ſind Sind
ſie nicht ſo groß ſo würden auch die Klagen darüber aufhören
Für die Ausführung des Verſuches wurde eine Kommiſſion ge
wählt die mit den Vertretern der Militärverwaltung in Ver
bindung treten ſoll

Heer und Marine
S M S Möwe iſt am 5 März in Manila angekommen

und beabſichtigt am 9 nach Neu Gninea in See zu gehen
S M S Geier iſt am 5 März von La Guayra nach
Curagao in See gegangen S M S Loreley iſt am
7 März in Alexandria angekommen S M Kreuzer See
adler wird am 9 d Kapſtadt verlaſſen um auf ſeine Station
Sanſibar zurückkehren S M S Gneiſenau iſt auf
der RNeberfahrt von Keyweſt durch ſchwere Stürme aufgehalten
am 6 März in Horta anf Sayal Azoren eingetroffen und am
7 März nach Rotterdam wieder in See gegangen S M S

Stein iſt am 7 März in Ferrol angekommen und beabſichtigte
an demſelben Tage nach Vliſſingen in See zu gehen Nachdem
am 7 d der Panzer Wörth aus Wilhelmshaven in Kiel ein
getroffen iſt liegt nunmehr die ganze erſte Panzerdiviſion auf
der dortigen Rhede,

Deutſcher Reichstag
56 Sitzung vom 7 März 1 Uhr

Das Haus iſt ſchwach beſetzt
Am Bundesrathstiſch Staatsſekretär v Podbielski
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des Poſt

taxgeſetzes
Staatsſekretär v Podbielski 25 Jahre beſtehe das Poſt

taxgeſetz in dieſem Zeitraum habe ſich der Verkehr mächtig ent
wickelt Daß die Leiſtungsfähigkeit der Reichspoſt damit ge
ſtiegen ſei ſei eines der Ruhmesblätter ſeines Herrn Vorgängers
Es ſeien nun Anregungen an die Poſtverwalkung auf Reformen
herangetreten Man möge die in der Vorlage gebotenen Re
formen obwohl ſie klein erſcheinen nicht gering anſchlagen ſie
werden von großen wirthſchaftlichen Folgen begleitet ſein Die
Heraufſetzung der Briefgewichtsgrenze von 15 auf 20 Gramm und
die Herabſetzung des Briefportos für Berlin auf 5 Pfeun
werden zunächſt Einnahmeausfälle zur Folge haben desha
dürfen wir auch mit weiteren Reformen nur ſchrittweiſe vor
gehen Wenn noch die Poſtanweiſungsgebühr für kleine Beträge
auf 10 Pfg herabgeſetzt werde werden die Ausfälle etwa
7 Millionen Mark jährlich betragen Gerade die Erhöhung
des Briefgewichts ſei nicht nur für die Kaufleute ſondern
auch für die ärmeren Klaſſen von Bedeutung die gewohnt
ſind dickes Papier zu verwenden Daß die Kommunalbezirke
5 nicht immer mit den Poſtbeſtellbezirken decken ſei ein Uebel
tand hervorgerufen n die Entwickelung der Vororte der
großen Städte Jn Ausſicht genommen ſei auch die Exwäßj
gung des Beſtellgeldes für Poſtanweiſungen auf dem Lan
etzt ſei ſie leider wegen der Einnahmeausfälle noch nicht duſübroar Die Vororte von J tädten in den Ortsver

einzuziehen ſei unmöglich geſetzlich feſtzulegen Die Poſtwer
waltung thue ihr Möglichſtes on Entgegenkommen Der Artikel 2
betr die Einſchränkung des Betriebes der Privatpoſtanſtalten

Dieſe Einſchränkung ſei nothhabe viel Feindſchaft erzengt



bei der

dauern denn ſie bringe erhebliche Reſormen An der Aufrecht

wendig im ter der Reichspoſt und der Allgemeinheit Es die Angeſtellten hinreichend entſchädigt oder in den Relchsdienſt

ſei unrecht daß man immer Herrn v
ehe los Be gue Segen der peeleſien n de Herabfehung des Stadiportos auf 5 Pfg genüge nicht man

e müſſe es wie in Württemberg auf 3 Pfa ermäßigen Wenn diev Stephan konnte die große Ent
vorqusſehen er hielt ſie nicht für konkurrenzfähbig jetzt ſeien d
Prwalygſten aber thatſächlich ein Pfahl im Fleiſche der Reichs
poſt Man habe ſich ſ J darauf beſchränkt das Monopol der
Poſiverwaltung auf den Verkehr von Ort zu Ort zu beſchränken
weil man dieſe Entwickelung des lokalen Poſtverkehrs nicht ahnen
konnte Jetzt ſei es noch Zeit das Monopol auch auf den Orts
verkehr anszudehnen und der Poſt ihre berechtigte Stellung zu
wahren Durch die Privatpoſten haben nur die großen Städte
einen Vortheil alſo nur ein kleiner Theil der Bevölkerun Die
Privatbeförderungsanſtalten dienen lediglich dem Erwerb wo
nichts zu holen ſei beſtellen dieſe Anſtalten nicht Die Ver
kehrseinrichtungen der Reichspoſt ſeien zeitgemäß ausgeſtaltet
worden mit Hilfe der Budgetkompiiiſtenß die Privatpoſten ſeien
unnöthig ſie beſtellen nur 2 bis 3 mal täglich die Käſten werden
auch nur ſehr wenige mal geleert Was thue demgegenüber die
Reichspoſt alles die die Briefe ſchon in den Wagen ſortiren laſſe
und zehnmal in Berlin beſtelle Gewöhnlich gebe man das kleine
Zeug den Privatpoſten die wichtigen eiligen Briefe der Reichs
poſt Die Reichspoſt ſorge gut für ihre Beamten bezahle ſie
hinreichend gebe ihnen dienſtfreie Zeit uſw Die Privatpoſten
ſtellen ihre Angeſtellten ſchlecht und ſchließen wie das Beiſpiel
von Bremen beweiſe Verträge mit ihnen ab die ganz un
glanblich ſeien Es ſei geſagt worden die Privatpoſt fei die Poſt
des armen Mannes as ſei doch gewiß nicht richtig Die
Zahl der Angeſtellten der Privatpoſten ſür die Briefbeförderung
beträge zuſammen nur 2000 viele Angeſtellte betrachten ihre
Thätigkeit nur als vorübergehend

Die Petitionen zu Gunſten der Privatpoſten gehen zum Theil
von unrichtigen Vorausſetzungen aus theils behaupten ſie Un
richtiges wie die Beförderung der Zahl der Briefe durch die
Anſtalten Redner verlieſt ein Rechtsgutachten über die Be
rechtigung der Privatbeförderungsanſtalten und ihre etwaigen
Entſchädigungsanſprüche Die Entſchädigungsfrage biete große
Gefahren der Reichstag habe ſich bei Erlaß der Verſicherungs
geſetze auf keine Entſchädigung der Privatverſicherungsanſtalten
eingelaſſen Ueberhaupt habe man bei wirthſchaftlichen Geſetzen
ſtets die Frage der Entſchädigung außer Acht gelaſſen Rufe
links Aber bei der Branntweinſtener Er ſei kein politiſcher
und kein Handelsminiſter und könne hierauf keine Antwort geben
Diejenigen Beamten die brauchbar ſeien werde die Reichspoſt
in ihren Dienſt übernehmen Die Poſt verfolge allgemeine
Jntereſſen und die Parteien ſollten keine Sonderintereſſen ver
treten Wenn man auch Tarifreformen wünſche ſo dürfe das
Einnahmefaß der Reichspoſt nicht angebohrt werden Die
Schäden der Privatpoſten werden übertrieben Er ſei noch be
ſcheiden geweſen er habe ihnen die Karten und Druckſachen ge
laſſen Es ſei wünſchenswerth das Geſetz noch in dieſer Seſſion
zu verabſchieden Beifall rechts

Abg Dr Haſſe utl Die Vorlage faſſe ſo verſchiedene
Dinge zuſammen daß es unmöglich ſei ein Geſammturtheil ab
zugeben Die Erhöhung des Briefgewichts ſei eine alte For
derung ſeiner Partei bezüglich der Erweiterung des Poſtregals
könne ſie ſich aber nicht ohne Weiteres auf den Boden der Auf
ſaſſung der Vorlage ſtellen Die Privatbefördernungsanſtalten
ſtehen unzweifelhaft auf einer geſetzlichen Grundlage gegen ihren
Gewerbebetrieb laſſe ſich nichts ſagen er ſei vielleicht für die
Allgemeinheit ſogar von großem Nutzen Seine Freunde glauben
deshalb daß ein Billigkeitsanſpruch auf Entſchädigung ſowohl
der Anſtalten wie der Angeſtellten vorliege die Höhe der Ent
ſchädigung könne nur die Regierung berechnen ie Abneigung

egen die Vorlage würde außerdem ſchwinden wenn noch weitere
zrmäßigungen des Portos für den Stadtverkehr in Ausſicht

geſtellt würden Er bitte um Verweiſung der Vorlage an eine
Kommiſſion

Abg Graf v BVernftorff Lauenburg Np Der Geſetzent
wurf biete viele Vorzüge ſo die Erhöhung der Gewichtsgrenze
und die Einführung des 5 Pfg Portos ſür Berlin Was die
Ausdehnung des Poſtregals betreffe ſo werde hiergegen wenig
Oppoſition eintreten die Entſchädigungsfrage müſſe erwogen
werden Die Privatanſtalten haben auch viele Nachtheile ſo den
daß Briefe nicht nachgeſandt werden können Wer gebe zudem
die Gewähr daß nicht jeden Tag neue Privatgeſellſchaften ent
ſtehen und dadurch Verwirrung erzeugt werde Von einer Ent
ſchädigung der Geſellſchaften könne nicht die Rede ſein dagegen
müſſe für die Angeſtellten derſelben geſorgt werden Die irgend
Brauchbaren müſſen in den Reichsdienſt übernommen werden
Jm Jntereſſe der Allgemeinheit müſſe die Vorlage bald zum
Geſetz erhoben werden

Abg Rintelen Ctr Seine Partei habe ſich über dieſe
Vorlage woch nicht ſchlüſſig n er ſpreche nur für ſeine
Perſon Mit den Portoermäßigungen ſei er einverſtanden da
gegen nicht mit der Ausdehnung des Poſtmonopols Er könne
keine einzigen der dafür vorgebrachten Gründe als durchſchlagend
anerkennen Warum ſcheue die Reichspoſt die Konkurrenz
Wenn die Beſtellung durch die Privatanſtalten unzureichend und
unpünktlich ſei ſo habe ja jedermann das Recht ſeine Briefe
der Reichspoſt auzuvertrauen auch wer für das Briefgeheimniß
fürchte Die Anſtalten die ſich nicht bewähren werden von
ſelbſt eingehen desgleichen werden viele eingehen wenn das
Stadtporto durchgängig ermäßigt werde Es liege nicht im
Jntereſſe des Publikums der Poſt jede Konkurrenz vom Halſe
zu halten Seine politiſchen Freunde ſeien im allgemeinen keine
Freunde der Ausdehnung der Monopole Jn der Rechtsfrage
ſtimme er nicht mit dem Staatsſekretär überein über die Ent
ſchädigungsfrage müſſe in der Kommiſſion verhandelt werden

Staatsſekretär v Podbielski Die Ermäßigung des Stadt
briefportos für Berlin ſtehe bereits im Geſetz

Abg Fiſchbeck freiſ Vg Seine Partei ſei mit den Porto
ermäßigungen einverſtanden eine Begründung derſelben durch
den Herrn Staatsſekretär ſei überflüſſig geweſen Lieber hätte
er die Ausdehnung des Poſtmonopols beſſer begründen ſollen
Die Einſchränkung der Privatpoſtanſtalten ſei ein Rückſchritt
der nur aus fiskaliſchen Gründen gemacht werde Wenn die
Privatanſtalten vom Publikum benützt werden und ſich lebens
fähig erweiſen ſei der Beweis für ihre Nothwendigkeit erbracht
ſie entſprechen dann eben dem Verkehrsbedürfniß das natürlich
z Erwerbe ausgenutzt werden muß Gerade der kleine Ge
chäftsmann und Gewerbetreibende benutze die Privatanſtalten
r Verſendung ſeiner Reklamen und ſonſtigen Brieſſchaften

as die Anſchuldigungen gegen die Anſtalten betreffe ſo würden
ſie durch die ſtarke Benutzung des Publikums widerlegt Es
werde ja niemand gezwungen die Privatanſtalten zu benutzen
Es ſei ein Jrrthum zu glauben daß der Staat alles beſſer
machen könne Die Vorlage ſei nicht genügend begründet
namentlich nicht in Bezug auf die Ausdehnung des Poſtregals
Herr v Stephan habe ſich durchaus günſtig für die Privat
anſtalten ausg eſprochen v der Entſchädigung halte er
es für faſt unmöglich das Richtige zu treffen es ſei beſſer die
Privwatanſtalten am Leben zu laſſen Der Herr Staatsſekretär
beklage die ſchlechte Lage der Angeſtellten wolle ſie aber trotz
dem auf die Straße werfen Jm übrigen müſſe auch
de oſt das Prinzip der Konkurrenz aufrecht erhalten

Abg Rettich konſ Seine Partei werde die l iihrer Geſammtheit annehmen und würde ihr Sghriterrigge be

erhaltung der Privatanſtalten haben doch ledigli
Städte ein Ftreſe das flache Land aber gar keines Einen
r chilichen Anſpru auf Entſchädigung haben die Anſtalten nicht

i S e e gern r in der Kommiſſion
Er ierſprießlichen Ergebniß nen werde t on on u einen

de Poſe oz Seine Partei würde für Ausdehnung

ch die großen

Stephan als Freund der r 7 werden Die öhung der Gewichtsgrenze für
efe entſpreche einem langſährigen Wunſche des Reichstages

erkehrsanſtalten Reichsanſtalten ſeien habe auch der ReichstagZwe eſſere Kontrolle über ihren Betrieb und könne über die
ute Bezahlung und Behandlung der Angeſtellten wachen Auf

unſch des Reichstages ſei endlich das Gehalt der Briefträger
erhöht worden Die Entſchädigung der Unternehmer der Privat
anſtalten ſei unnöthig angeſichts der hohen Gewinne in den
letzten Jahren ein rechtlicher Anſprnuch beſtehe auch nicht Die
Sozialdemokratie mußte die berliner Privatanſtalten boykottiren
wegen ſchlechter r und Behandlung rer Angeſtellten
Die Entſchädigungen die das Reich zahle müſſen direkt an die
Angeſtellten nicht erſt an die Geſellſchaften gezahlt werden
Der Herr Staatsſekretär habe vom Briefgeheimniß geſprochen
Möge die Reichspoſt d r unter allen Umſtänden und gegendie Kngehörigen jeder Partei ſchützen

Das Verſahren der Poſtverwaltung gegen ihre Unterbeamten
ſei kein vorwurfsfreies es finden immer noch Maßregelungen
ſtatt Hoffentlich finde bei Uebernahme der Privatbeamten in
den Reichsdienſt keine Auswahl nach der politiſchen Geſinnung
ſtatt Mit der Kommiſſionsberathung ſei ſeine Partei ein
verſtanden

Staatsſekretär v Podbielski Sowohl er wie ſein Vor
haben es ſtets als ihre vornehmſte Pflicht betrachtet das

Briefgeheimniß zu wahren
Abg Hr Lieber Cir Er bedaure daß die Vorlage nicht

auch eine Reform des Poſtzeitungstariſes enthalte ie ge
botenen Vergünſtigungen des Portoweſens werden recht theuer
erkauft durch die Ausdehnung des Poſtmonopols Herr Wurm
habe natürlich den Rechtsansführungen des Herrn Staats
ſekretärs voll beigeyflichtet denn ſie entſprächen allen monopo
liſtiſchen Wünſchen KWogial demokratiſchen Partei Der Herr
Staatsſekretär ſtelle ſich zu ſehr auf den fiskaliſchen Standpunkt
und den des Beamten und würdige nicht genug die wohl
erworbenen Rechte der Erwerbsgeſellſchaften Er glaube nicht
daß jemals ein Reichstag die Ausdehnung des Monopols ohne
hinreichende Entſchädigung gewähren werde Auch für die An

eſtellten der Privatpoſten fordere er weitgehende Rückſichtnahme
enn man im übrigen den großen Städten ſolche Vortheile zu

wende dürfe man auch das flache Land nicht vergeſſen Dieſe
St könne in der Kommiſſion geprüft werden

Abg Dr Barth ſfreiſ Ver Die Entſchädigungsfrage ſei
äußerſt ſchwer zu löſen das beweiſen ſchon die abweichenden
Meinungen der heutigen Redner Es handle ſich hier um ſehr
leiſtungsfähige Geſellſchaften das beweiſen die hohen Dividenden
deshalb dürfe man ſie nicht einfach durch ein Geſetz verſchwinden
kaſſen Es ſei ein Jrrthum zu glauben daß der Verkehr der
Privatanſtalten einfach an die Reichspoſt übergehen werde Das
Publikum bediene ſich gern der Privatanſtalten weil es mit
ihrem Betriebe zufrieden ſei Die Abneigung der Reichspoſt
gegen die Privatanſtalten ſei geſtiegen mit der Steigerung der
Leiſtungsfähigkeit der letzteren Es liege im allgemeinenSulereſſe dieſe Konkurrenz nicht zu beſeitigen

Abg Zimmermann Antiſ Auch ſeine Partei ſei natürlich
mit den gewährten Portoreformen einverſtanden die leider
aber nicht ausreichend ſeien Die Reform des Poſt
zeitungstarifs ſollte nicht länger aufgeſchoben werden
Gegen den Artikel 2 der Vorlage über die Ein
ſchränkung der Privatpoſten habe ſeine Partei ſtarke Bedenken
Entweder müſſe man dieſelben beſtehen laſſen oder hinreichend
entſchädigen Die kleineren und mittleren Geſchäftsleute haben
Vortheil von den billigen Portos der Privatinſtitute

Abg Dr v Buchka Er gehöre nicht zu denen die
glauben daß die Privatgeſellſchaften ohne Entſchädigung ihrer
wohlerworbenen Rechte beraubt werden dürfen

Hierauf wird Verta gung beſchloſſen
Nächſte Sitzung Dienstag 2 Uhr Bundesrathsverordnung

betr Kugelſchrotmühlen Fortſetzung der heutigen Be
rathung Geſetz über frei willige Gerichtsbarkeit und
Geſetz überdie Entſchädi gung un chuldig Verurtheilter

Schluß 5 Uhr

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhans

40 Sitzung vom 7 März 11 Uhr
Am Miniſtertiſche Dr Boſſe u a
Die zweite Berathung des Kultusetats wird fortgeſetzt

bei dem Ausgaben Titel Gehalt des Miniſters
Abg Knörcke fr Vp Beim Lehrerbeſoldungsgeſetz haben

wir die Wahrnehmung gemacht daß der Miniſter ein warmes
Herz für die Lehrer hat Er hat damals mit aller Mühe es
fertig gebracht eine Vorlage auszuarbeiten die bei richtiger
Ausführung eine weſentliche Hilfe bringen mußte Aber die
Ausſührung des Geſetzes hat in vielen Theilen des Landes
große Schwierigkeiten gemacht und es berührt peinlich zu hören
daß es bei Ausführung dieſes Geſetzes nicht ſo zugegangen iſt
wie es zugehen ſollte Landräthe und Oberpräſidenten bemühen
ſich vielfach die Gehälter auf dem Minimalſatz feſtzuhalten ob
wohl der Miniſter doch hier früher ſchon ausdrücklich erklärt
hatte daß der Minimalſatz von 900 M nur eine Ausnahme ſein
und auf wenige ganz arme Orte beſchränkt ſein ſollte Aber
dieſer Minimalſatz iſt jetzt in ganzen Provinzen die Regel ge
worden z B in Pommern und Poſen Der Regierungspräſident
von Poſen hat wie ich hier auch bemerken will die falſche Nach
richt verbreitet die Freiſinnigen hätten gegen das Lehrerbeſoldungs
geſetz geſtimmt Herr Fbg Danzenberg hat ſogar behauptet
daß bei Ausführung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes geſetzwidrig
verfahren ſei Alſo ſcheinen auch aus anderen Kreiſen Klagen
laut geworden zu ſein Die Berückſichtigung der örtlichen Ver
hältniſſe muß bei der Gehaltsnormirnung ganz anders als jetzt
gehandhabt werden Auf dem Lande iſt das Leben theurer ge
worden und es herrſcht in dieſer Beziehung faſt gar kein Unter
ſchied mehr zwiſchen Stadt und Land Man geht aber ohne
weiteres von der Vorausſetzung aus Auf dem Lande iſt es billig
und darum brauchen die Lehrer nur geringe Gehälter zu haben
Auch hat man unter örtlichen Verhältniſſen vielfach die
finanzielle We der Gemeinde verſtanden und bei einer ſchlechten
finanziellen Lage die Gehälter der Lehrer niedrig feſtgeſetzt
Auf der anderen Seite hat die Behörde bei Gemeinden die den
Lehrern ein ausreichendes Gehalt geben wollten das Gehalt als
zu hoch beanſtandet ſo daß das Grundgehalt herabgeſetzt werden
mußte Das iſt doch ein nicht zu billigendes Verſahren Auch
die Regelung der Alterszulagen läßt in manchen Orten viel zu
wünſchen übrig

Abg Gamp Daß auf dem Lande die Preiſe für die Lebens
mittel nicht niedriger ſein ſollen als in den Städten wie der
Vorredner meint iſt doch ein handgreiflicher Jrrthum Butter
Milch uſw ſind anf dem Lande für den Lehrer äußerſt billig
beſonders wenn er eine eigene Kuh hat Auch Heizung iſt ſehr
billig auf dem Lande Darum genügt für die Lehrer auf dem
Lande ein geringeres Gehalt als in den Städten Die reiche
Stadt Berlin hatte worauf ich Herrn Knörcke noch beſonders
aufmerkſam mache für die Lehrer ein durchaus unzu
reichendes Gehalt feſtgeſetzt ſo daß die Behörden eingreifen
mußten Redner geht dann auf die Rede ein welche der
Kurator der Univerſität Bonn der frühere Unterſtaatsſekretär
RNottenburg bei der Feier des Jubiläums der Akademie von
Poppelsdorf gehalten hat und wobei er die e
heftig angegriffen und von einer Hypertrophie des Egoismus
geſprochen habe Er mache den Miniſter auf dieſe Rede auf
merkſam ie habe es Herr von Rottenburg verautworten
können mit ſolchen Anſichten die Politik des Fürſten Bismarck

zu betreiben Dabei ſei Herr von Rottenburg mit einer hohengals ſein aber nicht im Jntereſſe ddem des Verkehrs und der Augen e h

e

enſion entlaſſen und ſei dann mit hohem Gehalt in den

reußiſchen Staatsdienſt übernommen nachdem er kurz vorhea Geſundheitsrückſichten aus dem Reichsdienſt ausgeſchieher

iſt Das ſei ein Fall wie er wohl noch niemals vor
gekommen ſei

Miniſter Dr Voſſe Ka von Rottenburg iſt mir vom
Reich als ein geeigneter Kurator bezeichnet worden und war
als Kurator auch ſchon früher in Ausſicht genommen worden
Man konnte annehmen daß Herr von drg wenn er
aus ſeiner überlaſtelen Stelle im Reiche ausſchied immer noch
eine weniger belaſtete Stelle wie die eines Kurators iſt ver
verſehen kann Herr von Rottenburg iſt dann wieder ziemlich

eſund geworden und zum Kurator in Bonn ernannt wordenVas die Rede des Vorredners aulangt ſo iſt es bisher üblich
geweſen hier im Hauſe in Perſonalien eine ſtarke Reſerve
aufzulegen ſowohl bei der Regierung wie bei den Abgeordneten
Ich bitte es auch in Zukunft dabei zu belaſſen Bemerken will
ich aber daß ich nicht in der Lage bin die Rede des Herrn
von Roitenbürg zu vertreten Beifall rechts Bezüglich der
Rede des Vorredners hätte ich eine weniger ſcharfe Form der
ſelben gewünſcht Herr von Rottenburg bekommt in Bonn als
Kurator eine Remuneration von 6000 Mark Herr Gamp ſcheint
das Einkommen deſſelben überſchätzt zu haben

Abg Dr v Jazdzewski Pole kommt auf die vorgeſtrigen
Ausführungen des Miniſterialdirektors Kügler betreffend der

olniſchen Winkelſchulen zurück und bittet um mildere Behand
ung Die Regiernng widerſetze ſich der er des panin r

Unterrichts in manchen Gegenden Ein unentgeltlicher Unterricht
wie er von Privatperſonen namentlich Damen an polniſche
Kinder ertheilt werde könne doch als der Konzeſſionspflicht unter
liegend nicht angeſehen werden

Liniſterialdirektor Kügler widerſpricht den letzteren Aus
führungen des Vorredners

Abg Dr v Heydebrand u d Laſa konſ bemerkt auf die
Ausführungen des Abg Knörcke dieſelben ſchienen ihm einen
agitatoriſchen Beigeſchmack zu haben Er wolle die Verdienſte
des Abg Knörcke um das Zuſtandekommen des Lehrerbeſoldungs
geſetzes nicht ſchmälern aber die Partei habe ihn doch für ſein
Verhalten desavouirt

Abg Rickert freiſ Verga Der Regierungspräſident von
Poſen v Jagow hat etwas objektiv Falſches mit ſeiner er
wähnten Bemerkung ausgeſagt Wenn der Vorredner meint
Herr Knörcke habe hier eine Wahlrede gehalten ſo könnte ich
mit demſelben Rechte ſagen das Eintreten der Konſervativen für
die Förſter ſei auch ein Wahlmanöver geweſen Die Rede des
Herrn v Rotteubürg habe ich mit Genugthuung geleſen Es
war eine rein wiſſenſchaſtliche Rede ſo weit ich mich erinnere
hat niemand vom Miniſter Dr Boſſe verlangt daß er für dieſe
Rede eintreten ſoll Aber Herr Boſſe hat ſie wie ich mit
Genugthuung feſtſtelle auch nicht ſo getadelt wie Herr Gamp
es wünſchte Der Miniſter Frhr v Hammerſtein ſelbſt hat doch
auch vor einiger Zeit eine Rede gehalten die das höchſte Miß
fallen beim Abg v Plötz gefunden hat Sodann möchte ich noch
fragen ob es richtig iſt daß man die Medizinal
abtheilung vom Kultusminiſterinm trennen will und wie
es mit der Medizinalreform ſteht Man ſollte wenigſtens
dem jetzigen Kultusminiſterium noch die Zeit laſſen die
Medizinalreform die doch ſchon ſo gut wie fertig iſt zuſtande
zu bringen Ob die Unterſtellung der Medizinalabtheilung unter
das Miniſterium des Jnnern ein Fortſchritt ſein wird iſt mir
noch ſehr zweifelhaft Meines Erachtens iſt ein Bedürfniß
dazu nicht vorhanden Beklagen muß ich zum Schluſſe noch
daß der Fonds zur Beihilfe zu Schulbauten in leiſtungsunfähigen
Gemeinden ſo gering iſt Es exiſtiren jetzt in manchen Orten
im Oſten ganz unzureichende Schulgebäude ein Zuſtand der für
unſer Vaterland beſchämend iſt

Miniſter Dr Boſſe Jch bin mit dem Fonds für Schnul
gebäude ſehr zufrieden Ich hoffe auch in den nächſten Jahren
im Extraordinarium einige Zuſchüſſe zu bekommen Jn erſter
Linie werden natürlich die Schulgebände in Angriff genommen
werden die eine Gefahr für Leib und Leben bieten Jedes
Schulgebäude wird von Zeit zu Zeit unterſucht Eine all
gemeine offizielle Reviſion würde nur die Begehrlichkeit ſteigern
Ich bin mir der tiefſten Pflicht bewußt in hygieniſcher Ve
ziehung für die Kinder alles was nöthig iſt zu thun DerAbſchluß der ſog Medizinalreform d h die Vorlegung des
Geſetzentwurfes über die anderweitige Stellung von Kreisärzten
wird unabhängig von der Frage der Loslöſung der Medizinal
abtheilung noch vom jetzigen Medizinalminiſter erledigt werden
müſſen Wir haben das Material geſammelt und alle Vor
arbeiten erledigt Selbſtverſtändlich kann ich mich nicht
jetzt hierher ſtellen und über einen unvollendeten Geſetz
entwurf hier ſpezielle Auskunft ertheilen Für die Ab
trennung der Medizinal Abtheilung vom Kultus Miniſterium
bin ich nicht begeiſtert aber dieſe Trennung iſt eine noth
wendige Jch perſönlich würde die Belaſtung noch aushallen
aber dieſe iſt in der That eine ungeheure und es muß eine Ab
änderung geſchaffen werden

Abg Dr Sattler nl kann ſich nicht mit dem Wunſche ein
verſtanden erklären daß die Vorbildung der Geiſtlichen erfolgen
dürfe ohne daß der Staat auf dieſelbe einen Einfluß nach der
einen oder anderen Richtung geltend mache Der Staat habe
ein außerordentliches Jntereſſe daran daß auch die katholiſche
Geiſtlichkeit von nationalem Sinn erfüllt werde Dadurch allein
werde die Aufrechterhaltung des konfeſſionellen Friedens gewähr
leiſtet Das Ordensweſen ſei nichts anderes als ein Werkzeug
zur Förderung der römiſchen Hierarchie Jnsbeſondere gelte
das von den polniſchen Orden Die Steigernng in der Zahl

ten und Mitglieder ſei wahrhaft be
enklich
Abg Dr Porſch Ctr giebt dem Miniſter zu bedenken ob

es nicht zweckmäßig und nothwendig ſei eine Aenderung der be
ſtehenden kirchenpolitiſchen Geſetzgebung herbeizuführen Be
ſonders ſei eine Reviſion des Geſetzes betreffend die Vermögens
verwaltung in katholiſchen Kirchengemeinden erforderlich Seine
Partei werde angeſichts der bevorſtehenden Wahlen ihr Augen
merk vornehmlich darauf richten daß uur ſolche Kandidaten auf
geſtellt werden die bereit ſind für eine Abänderung der kirchen
politiſchen Geſetze zu wirken Wenn der Abg Sattler behauptet
hat das katholiſche Ordensweſen ſei ein Bollwerk und Jn
ſtrument um die Ketzerei des Proteſtantismus auszurotten ſo
beweiſt er damit daß er keine Ahnung hat von der Bedeutung
des Ordensweſens Nicht um die Ketzerei zu bekämpfen ſondern um
der geiſtigen und leiblichen Noth abzuhelfen das iſt der weſentlichſte
Zweck des Ordensweſens Wenn man katholiſche Orden nicht zuläßt
in Gegenden wo Proteſtanten wohnen warum läßt man dann
Diakoniſſen zu in vorwiegend katholiſchen Gegenden wie z V
in Kaiſerswerth Das iſt doch ein Meſſen mit zweierlei Maß
Ganz unbegründet ſei die Erklärung des Miniſters daß die
katholiſche Abtheilung nicht errichtet werden könne aus dem
Grunde weil dadurch der konfeſſionelle Friede geſtört werden
würde Dankbar habe er die Erklärung des Miniſters anu
erkannt daß die Zahl der katholiſchen Räthe vermehrt werden
ſolle und daß die Regierung in paritätiſchem Geiſte vorgehen
wolle Beifall im Centrum

Abg Stöcker b k hält das herrſchende r rrdlher
Syſtem nicht für geeignet um die kirchlichen Aufgaben der
Gegenwart zu erfüllen Daher iſt es zu erklären daß der Um
ſturz bei uns ſtärker und weiter ausgebreitet iſt wie in anderen
Ländern Wir machen keine Fortſchritte gegen den Umſturz
weil die Geiſtlichkeit ohne Einfluß auf die Gelehrten iſt Die
Üniverſitäten ſind ſtaätliche Anſtalten Das Weſen der Kirche
beſteht in der Lehre und Leitung und dieſe befindet ſich faſt
gänzlich in den Händen des Stagtes Ein Unglück iſt es auch
daß die Geiſtlichen dem öffentlichen Leben entfremdet werden
Redner giebt dem Miniſter anheim zu erwägen ob es nicht für
die Kirche von Nutzen ſein würde tüchtige Theologen nach
Berlin zu holen um ſie mit den Kenntniſſen in ſoziglpolitiſchen
Dingen zu verſehen Sonſt wird es ſchwer möglich ſein
Kräfte zur Bekämpfung des Umſturzes zu gewinnen
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abg Dr Virchow freiſ Vp Die Herren wollen ſür das
ſigiöſe Gebiet möglichſtes Eingreifen des Staates ebpalter

W Werſpruch im Centrum der Staat ſoll Jhnen mit ſeiner
Ja ur Seite ſtehen Lebhafter Widerſpruch im Centrum
Sie betrachten die Diakoniſſenthätigkeit lediglich vom kon
Konellen Standpunkte aus es giebt doch aber auch Einſei dieſem Gebiete die nicht konfeſſionell ſind B itungen auf dieſem Gebiete die nicht konfeſſionell ſind z B inZerlin die Viktoriaſchweſtern Für mich iſt die Krantkenpflege nicht

jne Frage der Konfeſſionalität ſondern der Humanität Die
Fragen welche uns bei dieſem Etat beſchäftigen umfaſſen etwa
rei Viertel von dem was die menſchliche Kulturgeſchichte ge

ſeſſtet hat und da wäre die Frage der Entlaſtung des Kultus
iniſteriums die ne etwas kümmerlich fortgekommen

doch eine ſehr wichtige Namentlich würde ſich die Ab
trennung der Medizinalabtheilung empfehlen Wie wenig es
angebracht iſt daß alles von einem Manne abhängig iſt dafür
möchte ich z B darauf hinweiſen daß ich ſeiner Zeit an den
Kullusminiſter Goßler die Bitte gerichtet habe die Paſteurſſche
Erfindung zur Bekämpfung der Tollwuth nutzbar zu machen
der Miniſter erwiderte ſehr kühl er habe kein Bedürfniß
dazu Nach zehn Jahren aber nachdem uns andere
Staaten voraufgegangen ſind iſt der jetzige Miniſter damitvorgegangen Sehr nothwendig iſt eine Aufbeſſernng der
Medizinalbeamten Auf dem mediziniſchen Gebiet iſt an der
berliner Univerſität das Verhältniß der bezahlten zu den unbe
zahlten traordinarien ungünſtiger als auf den anderen Ge
bieten Die Beſoldungen bewegen ſich zwiſchen 600 und 3700
daß ein Luxus damit nicht zu machen iſt liegt auf der Hand
Sehr ungünſtig ſind die Aſſiſtenten geſtellt Es iſt durchaus
unthunlich die Verbeſſerung der Gehälker der Medizinalbeamten
bis zur endgiltigen Regelung der Medizinalreform aufzuſchieben
Ich bitte den Miniſter vielmehr dafür zu wirken daß für die
Kollegen die hier in Betracht kommen ſo geſorgt wird daß ſie
nicht Hunger leiden müſſen Beifall links

Abg Fuchs Centr tritt für die Geſtattung einer Nieder
laſſung der Redemptoriſten in Bochum ein Wenn irgendwo ein
Vedürſniß dafür vorliege ſo ſei das in Bochum der Fall

Abg Frhr v Eynatten Ctr beſtreitet dem Abg Dr Sattler
jede Kenntniß des inneren Weſens der katholiſchen Orden
Redner wünſcht im Kullusminiſterium für die Bearbeitung

e katholiſcher Angelegenheiten charakterfeſte katholiſche
Räthe

Miniſter Dr Voſſe Bezüglich des beſtraſten Geiſtlichen trifft
die Biſchöfe nicht die geringſte Schuld und ich füge zur Be
ruhigung des Vorredners hinzu daß auch ſtaatliche Behörden
nichts von der Beſtrafung gewüßt haben Bezüglich der An
ſtellung katholiſcher Räthe im Kultusminiſterinm halte ich es
für wohl denkbar daß wir den einen oder anderen katholiſchen
Rath auf dem neutralen Gebiete des Miniſteriums anſtellen
können eine tendenziöſe Antipathie gegen die Anſtellung von
Katholiken in höheren Staatsſtellen liegt uns durchaus fern
Gegen den Beſtand einer katholiſchen höheren Knabenſchule in
Erkelenz haben wir nichts einzuwenden nur halten wir einen
Uebergang dieſer Schule auf den biſchöflichen Stuhl nicht für
angemeſſen die Schule muß vielmehr ein eigenes Rechtsſubjekt
bilden Daß die kirchenpolitiſche Gefetzgebung ein Noli me
tangere ſei habe ich nie behauptet ich habe nur gefagt daß
ganz beſondere Gründe vorliegen müßten ehe man ſich
zu einer Aenderung entſchließt Daß auch die Kranken
pflege zu den Aufgaben der Kirche gehört beſtreiten
wir gar nicht ſie kann ſogar eigene Krankenhänſer
haben in Münſter aber handelte es ſich darum ob der un
entgeltliche Uebergang eines Krankenhauſes von der Kommune
auf die Kirche genehmigt werden ſollte Nur das iſt in Zweifel
gezogen worden Uebrigens handelt es ſich dabei um die Ver
fügung eines katholiſchen Regierungspräſidenten Ob es
Leute giebt denen ſchon die Exiſtenz der katholiſchen Kirche ein
Greuel iſt bleibe dahingeſtellt Jch gehöre zu dieſen Leuten
nicht Es giebt aber auch Katholiken denen die evangeliſche
Kirche ein Greuel iſt ich ſelbſt kenne ſolche Jch meine wir
müßten uns auf beiden Seiten bemühen ſolche excentriſchen
Dinge zu vermeiden dann können wir ganz gut noch zu einem
Frieden kommen GBeifall

Hierauf vertagt ſich das Hans
Zur Geſchäftsordnung bemerkt Abg

er wenn die Debatte ſo weiter gehe
halte Widerſpruch

Abg Dr Porſch Ctr hält die Debatte für mindeſtens ebenſo
wichtig wie die Debatte über die Flachsröſterei Heiterkeit
Präſident v Kröcher iſt gern bereit morgen eine Abend

ſitzung anzuberaumen
Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr Fortſetzung der heutigen

Berathung

Schluß gegen 4 Uhr

Ansland
Der Beginn des Miniſteriums Thun

Der Rücktritt Gautſch s und deſſen Erſetzung durch den
Grafen T Thun war von langer Hand vorbereitet Jn
unterrichteten Kreiſen verlautet nach der Voſſ Ztg daß das
Kabinet Gautſch von vornherein als UÜebergangsminiſterinm
gedacht war das die Aufgabe hatte die Beruhigung der
erregten Gemüther herbeizuführen die Sprachenverordnungen
abzuändern und damit die Vorbedingungen zu ſchaffen daß
das Parlament wieder arbeitsfahig werde endlich für den
regelmäßigen Verlauf der Landtagsverhandlungen zu ſorgen
Das letztere gelang allerdings infolge des Austrittes der

Deutſchen aus dem Prager Landtag nicht vollſtändig Da jedoch
Gantſch ſeine Aufgabe in der Hauptſache erledigt hatte ſein
Verbleiben im Amte jedoch die weiteren Bemühnungen den
Reichsrath arbeitsfähig zu machen erſchwert hätte da ihm
ſowohl die Deutſchen als auch der böhmiſche Feudaladel
mit größtem Mißtrauen gegenüberſtehen und da er über
dies in der Studentenfrage nach Auffaſſung der leitenden
Kreiſe nicht kräftig genig vorgegangen war wurde die
Nenbildung des Kabinets Thun beſchleunigt Graf Thun
gilt als Mann der That der ein feſtes Pro
gramm hat Jhm nete Kreiſe verſichern beſtimmt
er werde verfaſſungsmäßig regieren und ſeine Hand nie zu
einem Staatsſt reiche bieten Er werde auch niemals
gegen die Deutſchen regieren allerdings gegen alle National
extremen mithin auch gegen die Deutſchrädikalen Er ſtrebe
hauptſächlich das Zuſammengehen der gemäßigten Elemente
ſowohl des feudalen als des verfaſſungstreuen Großgrundbeſitzes

an und wolle daß zwiſchen den großen Parteien durch Ver
wittelung der beiden Gruppen des Großgrundbeſitzes eine Art
Waffenſtillſtand eintrete Er wolle feierlich bekräftigen daß die
neuen Sprachenverordnungen nicht zu Ungunſten der Deutſchen
ausgelegt oder gehandhabt werden

Wie die Neue Freie Preſſe meldet dürfte nach den bis
herigen Nachrichten das neue Kabinet folgendermaßen
ha prengeſent werden Präſidium und Miniſterium des
Werrn raf ThunHohenſtein Landesvertheidigung Graf

elſer von Welſersheimib Eiſenbahnen Dr Ritter v Wittek
Biſt Dr Edler v Ruber Kultus und Unterricht Graf

NaudtRheydt bisheriger Ackerbauminiſter Handel Dr von
g enreither verfaſſungstreuer Großgrundbeſitz Fingnzen Dr

aizl Jungtſcheche Ackerbau Baron Kaſt Als polniſcher
mann Minſſter werden der Viceobmann des Polen

ubs Jendrejewiczs und der Obmann Jaworski genannt Ueber

rhr v Zedlitz fk daß
bendſitzungen für nöthig

Ravarin deſſen Annahme die Reform des Geldmarktes herbei

Cavallotti s zum Ausdruck gebracht wird
bereits zahlreiche Unterſchriften gefunden mißhandelten verſchiedene Jtaliener

Mehrere pariſer Blälter beſtätigen daß die beiden Zeugen der die neuen Erſatzarbeiter nach ihrer Arbeitsſtätte dem Kadetten

Vertranensmänner der jnungtſchechiſchen Partei entſcheiden über
denjenigen Bärenreither s die Bertranensmänner des verſaſſungs
trenen Grundbeſitzes die nach Wien berufen wurden Mittwoch
oder Donnerstag verſammeln ſich in Wien die Vertrauens
männer der deutſchen Fortſchrittspartei und der Volkspartei um
zu der uenen Lage Stellung zu nehmen

Jn den Kreiſen der dentſch böhmiſchen Abgeordneten glaubt
man jedoch Thun s Hauptaufgabe ſei es die deutſche Partei
zu ſpalten und die Freiſinnigen von den Nationglen und
Radikalen zu trennen weshalb bereis ſtarkes Mißtrauen
gegen das neue Kabinet herrſcht

Daß dieſes auch ſo wie ſo keinen leichten Stand haben wird
geht aus neuen Prager Schreckens Nachrichten hervor Dort
hat die tſchechiſche Geſellſchaft aufgebracht über die neuen
Sprachenverordnnngen wiedernm tumultirt Man meldet von
dort von geſtern

Hier fanden ſeindſelige
Beſchimpfungen gegen

drohende Demonſtrationen und
n deutſche Studenten durch dietſchechiſche Bevölkerung ſtatt die ſich maſſenhaft auf dem

Graben und auf dem Wenzelsplatz angeſammelt hatte Die
Tſchechen trugen ſlaviſche Abzeichen Sobald ein deutſcher
Couleurſtudent erſchien wurde er von der Menge umringt
verhöhnt und beſchimpft
Abwehr Endlich aber wurden die Bedrohungen ſo arg daß
Polizei zu Pferd und Fuß die Straßen beſetzen mußte üm die
deutſchen Studenten zu ſchützen
ſchimpfungen und Drohungen ſortgeietzt Deutſche Studenten
wurden angeſſpuckt ihnen die Mützen heruntergeriſſen und
Stöcke gegen ſie erhoben Ein verwundeter Student mußte
ins Krankenhaus gebracht werden ein tſchechiſcher Kommilikone
der ſich ſeiner annahm wurde gleichfalls bedroht und be
ſchimpft Ein deutſcher Gymnaſiaſt wurde zu Boden geſchlagen

Hindus zu verletzen
ſich da die Krankheit bösartiger wird

dem Marſch gegen die Rebellen das
vor Geh
Geh Binth wurde gleichfalls geräumt Starke Hilſsmannſchaften

umr wurden zurückgelaſſen
Die Studenten enthielten ſich jeder der aptenn Greaves mit den Rebellen in die Berge ge

Nach der Meſſe empfing der Papſt im Beiſein des Kardit ehe er De Vörgr theile geh eine nſpraee
den a ertheiltapoſtoliſchen Segen e allein den Pilgern den

Aſien
Jn Bombay hat die Reibung zwiſchen der Stadtverwaltung und der Peſtkommiſſ e

den höchſten Grad erreicht als die Stadtverwallung die Zahlungen
an die Kommiſſion einſtellte Anweiſungen waren ausgeſtellt in
Höhe von 38,000 Rupien während ſich nur 4800 auf der Bank
befinden Es wurde eine Zuſammenkunft im Palais der Re
gierung abgehalten um eine Löſung der Frage zu verſuchen
eine zweite Zuſammenkunft berief die Korporation Große Un
ruhe herrſcht in Bombay Die Agitation gegen die Peſt
maßregeln nimmt noch zu Die Kleiderhändler ſollen die Abſicht
haben die Läden zu ſchließen zum Zeichen des Proteſtes gegen
das neue Peſtreglement das geeignet ſei die Empfindlichkeit der

Die Sterbefälle an der Peſt häufen

Jn Perſien nahm der Gouverneur der Provinz Kerman auf
ort Fanoch 50 Meilen

Die Führer der Rebellen flohen auf die Hügel von

Man glaubt daß die Mörder des Tele

ohen ſeien Perſiſche Truppen werden die letzteren binnen
t furzem energiſch angreiſen Am 22 Februar entſtand beiTrotzdem wurden die Be Hamadan ein Tumuült inſolge eines Streites h den

Parteigängern zweier rivaliſirenden Prieſter Es wird gemeldet
daß hierbei 27 Perſonen getödtet worden ſeien

Jn der Zuſammenſetzung des korea niſchen Kabinets ſind
Veränderungen vorgenommen insbeſondere iſt der Poſten des
Miniſters des Aeußern anderweitig beſetzt worden

und von vier Männern mißhandelt Am Deutſchen Kaſino
und Theater wurden viele Fenſterſcheiben eingeworfen Die
Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor und konnte
ſchließlich die Straßen räumen Die deutſche Bevölkerung iſt
ſehr beſorgt über den weiteren Verlauf Militär iſt in
Bereitſchaft

Frankreich
Die Deputirtenkammer nahm am Montag einen Geſetz

entwurf an in welchem erklärt wird daß der Bau der Pariſer
Stadtbahn im öffentlichen Jntereſſe liege ein weiterer Geſetz
entwurf wurde angenommen durch welchen die Stadt Paris er
mächtigt wird eine Anleihe von 165 Mill Francs aufzunehmen
Hierauf wurde die Berathung des Finanzgeſetzes wieder auf
genommen Die Kammer nahm den Artikel 8 des Geſetzes an
welcher die Einführung aus ländiſcher Werthe auf
franzöſiſche Börſen von der Beſtellung und der Einwilligung
eines Vertreters abhängig macht der für die Stempel und
Steuerabgaben haftbar iſt Jm weiteren Verlaufe der Be
rathung beantragte Chopitean die Trennung des Antrags Fleur

zur Herſtellung
2900 M in den Hanshaltsplan 1898,99 eingeſetzt die Mittel
zu baulichen Einrichtun
und 7 im Betrage von 2820
des Miethsvertrags
Reſtauration im Schlachthaus betr zugeſtimmt ein Kapital zur
Unterhaltung
Rechnungen der Gottesackerkaſſe und des Fonds zur Unter
haltung der Kapelle entlaſtet die Mittel zur Unterhaltung der
ſtädtiſchen Anlagen im Betrage von 1000 M genehmigt und
eine Kommiſſion zur Vorberathung der Eingemeindungs
Angelegenheit von
ſetzung des Kämmereietats wurde nach Erledigung des Kap KIII
Bauweſen die öffentliche Sitzung geſchloſſen

Halle und Umgegend
Halle 8 März

Jn geſtriger Stadtverordneten Sitzung wurden
neuer Decklagen in der Thurmſtraße

en in den Häuſern Kloſterſtr 6
N bewilligt der Verlängerung

mit dem Kaufmann Schäffer die

eines Erbbegräbniſſes angenommen und die

Vororten gewählt Bei der Feſt

führen würde vom Finanzgeſetze Finanzminiſter Cochery be
kämpfte dieſe Abtrennung die Ablehnung derſelben werde der
Regierung ermöglichen ſogleich an die Reorganiſation des Geld
marktes zu gehen
Antrages der einer eingehenden Durchberathung bedürfe Die abend bedauerlicherweiſe zu Thätlichkeiten geführt
Trennung wurde ſchließlich mit 263 gegen 239 Stimmen ab Anzahl Manrer die um Zuzug fernznhalten am Bahnhof Poſto

gefaßt hatten verſuchten einen Trupp italieniſcher Erſatzarbeitergelehnt

Eſterhazy s dem Oberſten Picquart eine Herausforderung über 1
ſandt haben nachdem er ihren Brief nicht beantwortet hat

Ferner wird von verſchiedenen Seiten beſtätigt daß der

a

b

ſtreng überwacht worden und ſpricht die Ueberzeugung aus daß
Roberty ermordet worden ſei Nach dem Echo de Paris war i
Roberty ein entlaſſener Lientenant der als Geheimagent ange
ſtellt war

Jtalien
Jn der Deputirtenkammer gedachte der Präſident am

Montag in äußerſt theilnahmsvoller Weiſe Cavalotti s und
machte folgende Vorſchläge zum Zeichen der Trauer die Sitzung

Tagen eine Trauerfahne aufzuziehen
Bronzekranz niederzulegen ſowie ſchließlich der Stadtverwaltung

Beleidsbezengungen zu überſenden Der Miniſterpräſident
Marquis di Rudini ſchließt ſich den Worten und Vorſchlägen
des Präſidenten an welche einſtimmig Billigung finden
Sitzung wurde ſodann geſchloſſen

hielt Montag abend in

Auf Anregung mehrerer Senatoren und Deputirten wird an bei der Ankunft zur ſofortigen Abreiſe zu beſtimmen
die italieniſche Deputirtenkammer eine Adreſſe geſandt hatten ſie aber keinen Erfolg und in ihrer Erbitterung darüber
werden in welcher das Beileid aus Anlaß des Todes daß ihnen durch die fremden Erſatzarbeiter der Sieg aus der

Die Adreſſe hat Hand genommen würde gingen ſie zu Thätlichkeiten über und

Provinzininachrichten
pp Naumburg 7 März Der Maurerlohnkampf,

Ribot befürwortete die Abſonderung des der bisher ohne geſetzwidrige Auftritte verlief hat am Sonn
Eine

Damit

Auch der Bautechniker

ieubau führen wollte erhielt Stockſchläge
x Eilenburg 7 März Erdrückt Bahnprojekt

r jictig eute nachmittag kam der Arbeiter Göttſching qu ieſigemSelbſtmörder Roberty Durieu identiſch ſei mit Lemercier en ho S die Puffer zweier S n z bie en
Picart Verſchiedene Blätter behanpten Polizei und Staats Hruſtkaſten eindrückten G war ſofort todt Das Eiſenbahn
nwalt bemühten ſich die Angelegenheit zu verſchleiern Die projekt Bitterfeld Düben iſt in ein neues Stadium eingetreten
ekannte Publiziſtin Sévérine erzählt in der Fronde, der an die Königl Regierung zu Merſeburg verſagte die Genehmigung

gebliche Roberty ſei von Geheimpoliziſten des Generalſtabes wenn die Linie nur auf ein Ufer der Mulde verlegt werden
ſoll und äußerte den Wunſch die zu erbauende Bahn möchte
hren Weg von Bitterfeld aus zwar linksſeitig dann aber rechts
eitig nehmen ſo daß an irgend einer Stelle etwa bei Röſa die
Mulde überbrückt werden müſſe Die Verhandlungen über dieſes
Projekt welches die Orte Holzweißig Niemegk Löbnitz Röſg
Bröſa Schwemſal und Düben berühren würde ſind jetzt in
vollem Gange

Magdebnrg 7 März Der nächſte Städtetag der
aufzuheben auf dem Kammergebäude für die Dauer von acht Provinz ſoll nunmehr am 25 Juni in Magdeburg abgehalten

auf dem Grabe einen werden
J Halberſtadt 7 März Zum Kommerzienrath

von Corteolona dem Hauptorte von Cavalotti s Wahlbezirk wurde der Bankier Ernſt Vogler hier ernannt

m Weimar 7 März Der Entwurf eines Neubaues
Die des Hoftheaters wird noch in dieſem Monat dem Landtag

vorgelegt werden
Der Miniſterpräſident di Rudini

Rom bei einem Bankett der Schützen welche zu einem Preis
ſchießen anläßlich der Feier des Verfaſſungsjnbiläums gekommen
waren eine Rede in welcher er ausführte die Einrichtungen des
Königreiches hinderten die Bürger Rückſchritte zu mächen und
legten den wirthſchaftlichen und ſozialen Reformen keine Hinderniſſe in den Weg

Wir durchlaufen jetzt fuhr Redner fort eine ſchwierige Zeit
zu dem wirthſchaftlichen Mangel der noch beſteht geſellt ſich
ein ungünſtiges Jahr Magere Ernten in dem vorzugsweiſe
Ackerbau treibenden Lande hatten ehe eiten Sarg
Allein Jtalien überwand ſchon andere Schwierigkeiten und
wird wohl auch die gegenwärtigen überwinden Jndeſſen muß
die Finanzpolitik unſeres Landes nach und nach geändert
werden indem ſie von dem Gedanken geleitet wird die Hinder
niſſe zu beſeitigen durch welche die freie Enwickelung der Jn
duſtrie gehemmt und verzögert wird und indem ſie die Steuern
welche die bedürftigſten Klaſſen der Bevölkerung treffen theils
verringert theils wenn es Noth thut ganz aufhebt DieVerſeſfung ſteht dieſen Reformen nicht feindlich gegenüber

Diejenigen welche glauben ein Monopol auf gute Jdeen zu
beſitzen und die das Volk lieben können mit den kühnſten
Geſetzesvorſchlägen heraustreten aber wenn ſie ſich im Gegen
theil bemühen die Einrichtungen zu untergraben ſo bezengen
ſie daß ſie keinen Glauben zu ihren Jdealen haben daß
ſie alles niederreißen wollen ohne etwas aufzubaueu Wir
haben die Pflicht ſie mit der größten Energie zu be
kämpfen aber wir werden keine Märtyrer machen Die Ver
faſſung iſt wie das Rothe Kreuz welches den Feind beſchützt
Unſer Wille das Volk zu fördern iſt ein ſo feſt beſchloſſener
daß wir keine Mitbewerbung fürchten allein es hieße doch
einen ſchweren Jrrthum begee wenn man nicht Rechnung
trüge den beiden extremen Richtungen welche daran arbeiten
unſere Einrichtungen zu bekämpfen Die große einige liberale
und monarchiſche Partei hat große Pflichten zu erfüllen und
muß wachſam ſein es genügt nicht daß ſie die große
Majorität des Landes bilde ihre Kräfte dürfen nicht zer
ſpliſtert werden Wir müſſen Vertrauen zu uns ſelbſt haben
zu unſerer Energie und zu unſeren Tugenden wie auch zu dem
muthigen Herzen des Königs der um jeden Preis die Wohl
fahrt ſeines Volkes will

Ungefähr 250 Pil ger aus Bayern Baden Württemberg
und dem Elſaß ſowie aus der Schweiz und aus Luxemburg
wohnten am Montag der vom Papſte im Sagle des Kon

Vermiſchtes
Eiſenbahnnnfälle Aus Mainz wird amtlich gemeldet

Am Sonntag 6 März ſind in dem u 481 welcher die
Station Guſtavsbüurg um 7 Uhr 48 Min abends durch
fahren hatte fünf theilweiſe beladene Güterwagen auf dem
Damme noch vor der Fluthbrücke entgleiſt wodurch beide
Gleiſe bis gegen 3 Uhr morgens geſperrt waren Vom Perſonal
des Zuges iſt niemand verletzt worden Soweit möglich wurde
der Verkehr durch Umſteigen ſowie durch Ueberleiten der
Reiſenden auf die rechtsrheiniſche Strecke aufrecht erhalten Die
Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet worden Die Urſache der Ent
gleiſung iſt noch nicht feſtgeſtellt Die geſtern telegraphiſch ge
meldete Entgleiſung des Eilzuges Lyon Vienne nicht wie
irrthümlich gemeldet Lyon Wien ereignete ſich um 1 Uhr
36 Minuten Dem Eilzug Marſeille Paris verſperrten die
Maſchine und zwei Wagen des entgleiſten Zuges das Gleis
Drei Beamte der Geſellſchaft und ſieben Reiſende wurden ver
wundet Sämmtliche Verletzte ſind Franzoſen mit Ausnahme
eines Reiſenden aus Wien Ein Hilfszug führte die Reiſenden
nach Lyon Die Entgleiſung wird einem chienenbruch zu
geſchrieben der wie gerüchtweiſe verlautet auf ein Ver
brechen zurückzuführen iſt

Kronprinzeſſin Stefanie Die leichte im Befinden
der Kronprinzeſſin Wittwe Stefanie hielt den Sonntag über
ſowie auch die Nacht zum Montag an Geſtern abend wurde
das Befinden der Kronprinzeſſin Wittwe als recht zufrieden
ſtellend bezeichnet der lokale Befund war unverändert

Rettung aus Seegefahr Die Rettungsſtation Lohme
Rügen telegraphirt Am 6 März wurden von der unweit

Blandow auf Rügen geſtrandeten mit Kohlen von Emden
nach Danzig beſtimmten deutſchen Tjalk Emma, Kapitän
Baake drei Perſonen durch den Raketenapparat der Station
gerettet

Ein ſtarker Südſiurm ſo meldet ein Telegramm aus
Milazzo Sieilien richtete in der letzten Nacht in der Stadt
ünd in der Umgebung großen Schaden an J Hafen ſcheiterten
viele Barken viele andere wurden r u ſche be

Unglücksfälle und Verbrechen Jn Berlin erſtickle beeinen VBrande der 6öſährige penſionirte Gerichtsvollzieher Tor
now Dieſer befand ſich in ſeiner Wohnung in der Sebaſtian
ſtraße die er ſeit einem Jahre inne hatte ganz allein Unter

ſiſtoriums celebrirten Meſſe bei auch viele in Rom anſäſſige
n Eintritt Kaizl s ſollten geſtern nachmittag in Prag die Landslente der Pilger hatten ſich zu der Meſſe eingefunden

der Wohnung befindet ſich im Erdgeſchoß das Seifengeſchäft
von Lettekorn Geſtern morgen um 4 Uhr wurde Lettekorn
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